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Amtliches.
An die Schultheistenämter.

Mastnahmen gegen die «mherziehenden
Handwerksbnrsche» «nd Stromer.

Das Oberamt steht sich veranlaßt, den Schnltheisten-
ämtern die unermüdliche und energische Handhabung,der
bestehenden Vorschriften über die Maßnahmen gegen das
Stromertum wiederum zur besonderen Pflicht zu machen.

Insbesondere werden die Ortsbehörden angewiesen,
alle tu ihren Gemeinden zweck- und mittellos herumziehende
Stromer, sofern dieselben längere Zeit, etwa3—6 Wochen
je nach den Papieren und dem Aussehen des Betreffenden,
außer Arbeit sind, wegen Landstreicheret festzunehmen und
anher einliefern zu lassen, sowie die Polizeiorgane strenge
auzuweisen, bettelnde Stromer unnachflchtlich zu verfolgen,
festzunehmen und hierher vorzuführen.

Andrerseits hat man Grund, den Schultheisten¬
ämtern einznschärse», daß unbemittelten und arbeits¬
losen, sowie besonders arbeitsunfähigen Reisenden durch die
Ortsarmenbehörden die notwendige Unterstützung in Ge¬
mäßheit des § 28 des Unterstützungswohnsitzgesetzeseven¬
tuell bezw. womöglich gegen kleine Arbeitsleistungz. B.
Steinklopfen, Straßenreinigenu. s. w. zu gewähren ist.
Die Organe der öffentlichen Armenpflege« werden
strenge dafür verantwortlich gemacht, daß keinem
Hilfsvedürftigen die erforderliche Unterstützung vorenthalten
oder vorzeitig wieder entzogen wird.

Sodann wird unter Bezugnahme auf die Min.-Erlaffe
vom 28. Juni 1898 und3. Dez. 1901 betr. die Organi¬
sation des Arbeitsnachweises darauf Angewiesen, daß
an allen größeren Plätzen und auch in unserem Bezirk in
den Städten Nagold, Altenfteig, Haiterbach und Wildberg,
sowie in der Gemeinde Unterthalheim Arbeitsnachweisstellen
errichtet sind, welche noch mehr als seither von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern in Anspruch genommen werden sollten.
Den Beschäftigungslosen steht in den Arbeiterkolonien
ein gutes Unterkommen zur Verfügung.

Auch sollten die Ortsbehörden noch mehr als seither
dafür Sorge tragen, daß alte, gebrechliche, landarme Haud-
werksburschen in den Landarmenanstalten ausgenommen
werden.

Endlich darf man wohl von den Bezirkseinwohner«
aufs Bestimmteste erwarten, daß sie um Unterstützung nach¬
suchende Stromer abwetsen und unbedingt an die Ortsarmen-
behördm verweisen, sowie die Polizei in der Ermittlung
und Festnahme der aufdringlichen Bettler nach Kräften
unterstützen.

Die Polizeidiener der Gemeinden sind Vorstehendem ge¬
mäß von den Herren Ortsvorstehern zu instruieren, auch ist
den Gemeindeongehörigen von diesem Erlaß in geeigneter
Weise Kenntnis zu geben und ist weiter derselbe den Gc-
meindekollegien mitzuteilen, worüber Vollzugsvermerk im
Schultheißenamtsprotokoll zu machen ist.

Nagold, den8. Dez. 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Durch Erlaß der K. Kreisregierung Reutlingen vom

8. ds. Mts. Nr. 12678 wurden die durchschnittlichen Tage-
löhue der Mitglieder der vezirkskraukenkasse Nagold in
nachstehender Weise festgesetzt:

Für männliche erwachsene Arbeiter auf 2 ^ 50 --Z
„ weibliche „ „ „ 1 60 -Z
„ männliche jugendliche „ „ 1 ^ 30 H
„ weibliche „ „ „ 1 ^ —
Die durchschnittlichen Tagelöhne der Mitglieder der

Bezirkskrankenkasse Altensteig wurden bet den durch Re¬
gierungserlaß vom 16. Juli 1901 Nr. 8520 bestimmten
Sätzen belasten, wonach also auch fernerhin nachstehende
Festsetzungen Geltung haben:

In der Gemeinde Enzthal:
Für männliche erwachsene Arbeiter2 ^ 40 iL
„ weibliche „ „ 1 50 ^
„ männliche jugendliche„ 1 ^ 60 ^
„ weibliche „ „ 1 10 -4;

in den übrigen Gemeinden des Kassenbezirks Altensteig:
Für männliche erwachsene Arbeiter2 ^ —
„ weibliche „ „ 1 ^ 40
„ männliche jugendliche„ 1 30 ^
„ weibliche „ „ 1 ^ —

Die neuen Festsetzungen treten am 1. Januar
1S04 in Kraft.

Nagold,  den 10. Dezember 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel, betr. die Sammlungen des

Kgl. Landes-Gewerbemnsenms.
Die technologischen und kunstgewerblichen Sammlungen,

die Bibliothek mit Lesesaal, Zeichensaal und Zeitschriften¬
lesezimmer, sowie die Sammlung der Gipsabgüße deS
Landes-Gewerbrmuseums sind das ganze Jahr hindurch mit
Ausnahme der höchsten Festtage bei freiem Eintritt
für jedermann geöffnet, an Sonntagen von 11—1, an
Wochentagen im Sommer von 10 bis 5 Uhr, im Winter
von 10 bis 4 Uhr, die Bibliothek an Sonntagen von 11
bis 1, an Wochentagen von 10 bis 12 und2 bis 6 Uhr,
außerdem Freitags von8 bis 10, im Winter auch Diens¬
tag von8 bis 10 Uhr abends, die Sammlungen der Gips¬
abgüsse das ganze Jahr an Sonntagen von 11 bis 1, an
Wochentagen von 10 bis 12 Uhr.

Im Bureau der Museums-Verwaltung sind die Patent¬
schriften, Adreßbücher und Modezeitungen aufgelegt.

Ansgeliehe« werden innerhalb Württembergs Bücher
und Vorbilder, Gipsmodelle und Patentschriften, unter Um¬
ständen auch einzelne Gegenstände aus den Sammlungen,
vorzugsweise aus der technologischen Abteilung.

Motoren und Maschinen werden auf Wunsch in Be¬
trieb gesetzt.

Indem wir zur regen Benützung der Sammlungen
einladen, bemerken wir, daß Arbeitsmaschiuen und Werk¬
zeuge, soweit sie neu oder hervorragend sind, in besonderen
Fällen auch andere gewerbliche Erzeugnisse, im Landes-

Gewerbemuseum ohne Entgelt vorübergehend zur Ausstell¬
ung gebracht werden können; die Entscheidung über die
Zulasiung sowie über den Platz und die Zeitdauer der
Ausstellung behalten wir uns vor.

Beim Besuche größerer Gruppen von Personen können
auf dem Bureau des Museums Führungen erbeten werden,
sofern ein Beamter gerade net ist.

Stuttgart, den2. Dez. 1903.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Gaupp.

UoMische Keberficht.
In Bnndesratskreisen findet man das Vorgehen des

Zentrums mit der Wiedereinbringung deS Jesuiten- und
Toleranzantrags parteitaktisch zwar erklärlich. Man ist aber
geneigt, anzunehmen, das Zentrum werde mindestens auf
einer baldigen Beratung deS Jesuitenantrags nicht bestehen,
da im Bundesrat derselbe in absehbarer Zeit auf eine Mehr¬
heit nicht zu rechnen hat, und besonders auch die Einwillig¬
ung des Kaisers zur Aufhebung des Jesuitengesetzes schwer¬
lich zu erlangen ist.

Die Türkei hat nunmehr mit den von ihr geforderten
Reformen den Anfang gemacht. Entsprechend dem Artikel
1 des Mürzsteger Reformprogramms sind die christlichen
Gehilfen des türkischen Generalinspekteurs von Mazedonien
ernannt worden. Durch diese Berufung eines russischen
und eines österreichischen Generalkonsuls wird also zunächst
der erste Artikel des russisch-österreichischen ReformprogrammS
ansgeführt. Die Reorganisierung der Gendarmerie in Maze¬
donien wird nun die nächste Ausgabe der Pforte sein.

Ueber die Vorgänge im Somaliland, die dem italie¬
nischen Leutnant Grabau das Leben kosteten, wird weiter
gemeldet: Das britische Kriegsschiff„Mohawk" ist nach
Durbo im Somaliland gefahren, um eine Untersuchung
über den Tod des italienischen Leutnants Grabau anzu-
stellen. Der Kommandant des Schiffes, Grant, und 60
Mann gingen an Land. Der Sultan trat ihnen mit 400
Mann entgegen. Nach längeren Verhandlungen erklärte
der Sultan, er wolle die Waffen entscheiden lasten. Grant
und der Sultan begaben sich zu ihren Truppen, worauf
das Feuer eröffnet wurde. Grant wurde am Oberschenkel
verwundet, ein Marinesoldat getötet. Die Engländer kehrten
wieder an Bord der „Mohawk" zurück und sind in Aden
angekommen. Graut befindet sich wohl. Demnach haben
die Engländer eine Schlappe erlitten.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 9. Dezember. Präsident Graf Ballestrem eröffnet dir
sitzuna um 2 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch haben Platz ge-
ommen: der ReichskanzlerGraf Bülow, Staatssekretär Graf Po-
adowsky. Staatssekretär v. Tirpitz. der Krieasnnmster v. Eurem,
Staatssekretär v. Richthvfen und die Minister Möller und v. Rhem-
aben. Schatzsekretär Frhr . v. Stengel  bedauert , daß es chm
icht verqönnt sei, mit einem erfreulichen Etat zu debütieren. DerKak*seinen

Hlm Ghr ' und Ool'ö.
Roman vonE. von Linden.

7) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Na, gewiß bleibt er in Amerika," hatte Leo geant¬
wortet. „Ich aber bin bis zu meinem 25. Jahre zurück¬
gesetzt, weil ich zu lang und nicht breit genug geworden bin."

Das war hinreichend gewesen und die Papiere für
Traugott Weber waren beschafft worden."

Jetzt stand dieser in einem großen Torwege, der zu
dem Bankhause Lawrence gehört, und bewachte das Gepäck,
während Leo in's Haus eingctreten war, um sich dem Onkel
vorzustellen. Schon unterwegs war dem armen Flüchtling
bitterwehe um's Herz geworden, war ihm der letzte Mut
gesunken; hier; wo jedem die Devise: „Zeit ist Geld!" auf
der Stirn geschrieben stand, war ihn das furchtbare Gefühl
einer völligen Vereinsamung lähmend überkommen. Wie,
wenn dieser Herr Lawrence, der sicherlich mit der Umwand¬
lung seines Namens auch ein ganzer Amerikaner geworden
war, ihn, den fremden, überzähligen Knaben nicht auf¬
nehmen wollte? — Traugott fühlte bei diesem Gedanken
sein Blut gerinnen, seinen Herzschlag stocken. Unwillkürlich
wandte er sich der Straße zu, um die Menschen zu be¬
trachten, die wie in einem Wettlauf dahin rannten, sich
drängten und stießen, ohne auch nur mit einem flüchtigen
Blick von einander Notiz zu nehmen.

Drinnen in dem Prrvat-Kontor des reichen Bankiers
stand indessen Leo Günther in einer sehr demütigen Positur

vor seinem Onkel, Vesten scharfe graue Augen ihn unter
buschigen Brauen prüfend fixierten. Herr Lawrence war
ein Mann in der Mitte der Fünfziger mit glatt rasiertem
Gesicht, markierten Zügen, in denen Gemüt und Herz an¬
scheinend kein Plätzchen gefunden hatten, und mit grauem
schlichtem Haar. Aber klug war dieses Gesicht, und Klug¬
heit blitzte aus den scharfen Augen, die in dem Wettlauf
um's Glück es verstanden hatten, dieses dauernd an sich zu
fesseln.

„Also Du bist der einzige Sohn meiner verstorbenen
Schwester," sagte er zu dem Neffen; „setz' Dich einen Angen¬
blick. Wo hast Du Dein Gepäck?"

„Es steht im Torweg—"
„Das ist noch schöner und läßt auf die Größe Deines

Gehirns schließen, Du langer Bursche. Es wird jedenfalls
chon mitgenommen sein."

„O nein," stotterte Leo kleinlaut, „mein Freund hält
dabei Wache."

„So hast Du hier schon Freundschaft geschloffen?"
Leo mußte nun wohl oder übel mit der Bitte um die

Placierung Traugotts herauskommen.
Der Onkel hörte schweigend zu, und drückte dann auf

den Knopf der elektrischen Klingel, worauf ein grauköpfiger,
aber breitschulteriger robuster Mann, der halb wie ein Ar¬
beiter, halb wie ein Kontordiener aussah, erschien.

„John, hole das Gepäck des jungen Gentleman'S aus
dem Torweg herauf," befahl sein Herr, „bring' es gleich
in seine Kammer, Du weißt schon—?"

John nickte majestätisch und machte„Kehrt".

„Halt, es ist noch ein junger Mensch dabei," rief Mr.
Zawrence, „bring ihn mit, aber hierher."

John nickte zum zweiten Male und ging.
„Setz' Dich, Leopold!" sprach der Onkel jetzt etwas

reundlicher, „ich freue mich, daß Deine Mutter Dir den
7amen unsers Vaters, also Deines Großvaters beiselegt
lat. aber ich kanu's nicht leiden, ihn zu verstümmeln."

Der Name ist so lang, Onkel," bemerkte der innge
Kann, dessen Keckheit wieder stieg, „und dann klingt Leo
uch vornehmer." . „ ^

„Ach, was Du nicht sagst," meinte der alte Herr, chn
aöttisch musternd, „wer hat Dir denn diese Finessenm
drin kleines Gehirn eingeblasen? Vielleicht Deine selige
stutter? —" ^ ^ ,

„Ach nein, Onkel," erwiderte Leo hastig, „sie konnte
S nicht leiden und nannte mich nie anders als Leopold.

„Das konnte ich mir denken, Deine Mutter hatte keine
Ursache, sich für vornehm zu halten, Gott Hab' sie selig. —
-ie wird eS nie vergessen haben, daß ihr Vater ein armer
edlicher Flickschneider war, der die Nächte durcharbeitete,
m die Seinen zu ernähren, und wenn ich nicht als Lauf-
nrsche meine kaufmännische Zukunft begonnen hätte, so
>Sre vielleicht ein Schneider aus mir geworden. Meines
ligen Vaters Redlichkeit und unbefleckter Name, sowie
leine Demut und mein Fleiß haben mich zu dem gemacht,
as ich jetzt bin. Merke Dir das, Leopold! Mit vor-
ehmen Schrullen kommst Du bei mir, wie überhaupt in
merika nicht durch."



Grund mehr in dem Rückschlag der Einnahmen , als im Mehrbedarf
der Ausgaben . Die Mehrausgaben betragen 8"/, Mill, , der Ein¬
nahmeausfall stelle sich auf 22 Mill . Das Jahr 1903 werde mit
einem Fehlbetrag von über 20 Mill . abschließen. Wesentlich günsti¬
ger werde sich das Rechnungsjahr 1903 bei den Ueberweisungssteuern
stellen. Es werde auf ein Mehr von 34 Mill . gerechnet. Dieser
Ueberfchuß müsse zur Verminderung einer Zuschußanleihe für 1903
verwendet werden . Redner weist darauf hin, daß der Etat in den
Ausgaben mit äußerster Sparsamkeit aufgestellt sei. Die Einzel¬
staaten seien mit Rücksicht auf ihre Finanzlage nicht stark herange¬
zogen. Der Staatssekretär gibt dann eine Uebersicht über den Stand
und die Unterbilanz des Reichsinvalidenfonds . Bei der Ungunst der
Finanzlage konnte nur das Gehalt der gelingst besoldeten Unter-
deamten erhöht werden. Mehreinnahmen sind zu erwarten bei der
Post , der Telegraphenverwaltung und den Reichseisenbahnen . Eine
Neuregelung der Friedenspräsenzstärke ist für dieses Jahr nicht in
Aussicht genommen. Der Anleihebetrag für 1904 beträgt 214?/.
Millionen . Der Gesetzentwurf betr. Aenderungen im Finanzwesen
des Reichs wurde diktiert durch die Sorge für die Zukunft . Nach
Ueberwindung der wirtschaftlichen Krise und nach dem Inkrafttreten
des neuen Zolltarifs werden die Einnahmen wieder reichlicher stie¬
ßen. Der Schwerpunkt der Vorlage liegt in der Einschränkung der
Franckensteinschen Klausel und in der Aenderung des Art . 70 der
Reichsverfassung . Wenn die Regierungen einmütig beschlossenhaben,
mit der Einschränkung der Franckensteinschen Klausel einen Anfang
in der Reform der Finanzwirtschaft des Reiches zu machen, und
zwar unter vollster Wahrung des Budgetrechts des Reichs , so ist
kein Grund zur Beunruhigung vorhanden . Er glaube nicht, daß es
für die Konservierung der FranckensteinschenKlausel eine bessere Lö¬
sung gebe, als die vorgeschlagene Einschränkung. Es müsse alles
vermieden werden, das die Schwankungen verschärfen würde, denn
es sei sehr bedenklich, auf vorübergehende Einnahmen dauernde
Ausgaben zu basieren. Die neue Finanzvorlage gehe davon aus,
daß die Belastung der Einzelstaaten mit ungedeckten Matrikularbei-
trägen nicht die Regel werde. Stengel fährt fort , die Rücksicht auf
die Einzelstaaten und die tunlichste Verschonung derselben mit Ma-
trikularbeiträgen sei um so mehr am Platze , als diese eine rohe
Form der Besteuerung seien. Redner spricht schließlich die Hoffnung
aus , daß es gelinge , über die Vorlage mit der Mehrheit des Reichs¬
tages zu einer Verständigung zu kommen. (Beifall rechts.) Schäd¬
ler (Ztr .) lenkt zunächst den Blick auf den Kaiser, an dessen Ge¬
schick das In - und Ausland regen Anteil nimmt , und spricht den
Wunsch aus , daß auch die letzte Nachwirkung des Leidens verschwinde
und der Kaiser mit ungeschwächter Kraft seines hohen Amtes walte.
(Lebhafter Beifall im Zentrum und rechts.) Redner geht dann auf
die äußeren Verhältnisse über. Er glaubt , daß wir uns in einer ge¬
wissen Isoliertheit befinden. Er bedauert dann auch, daß der Staats¬
sekretär nicht mit einem erfreulicheren Etat auftrat . Besonders be¬
dauerlich sei, daß der Fehlbetrag von 1902 von 30 Mill . Mark und
59 ' ', Mill . Mark Bedarf an ordentlichen Einnahmen durch eine
Zuschußanleihe zu decken sei. Schädler wundert sich, daß die Ver¬
treter der einzelnen Staaten - auf diese Vorlage so glatt eingegangen
sein sollen. Trotz schwerer Bedenken gegen die Vorlage beantrage
er Ueberweisung an die Budgetkommission Redner gehl alsdann
auf die Gerichsverhandlung in Metz ein gegen Leutnant Bilse wegen
des Romans „Aus einer kleinen Garnison ", der Zustände darlegt,
die im preußischen Offizierkorps eingerissen seien. Sehr dankenswert
sei der Vorschlag, den Offizierftand zur Einfachheit zurückzuführen.
Er geht dann auf die Fälle der Soldatenmißhandlungen ein, an
allerhöchster Stelle sei auf das Entschiedenste gegen die Soldaten¬
mißhandlungen Stellung genommen. Das Beschwerderecht der Sol¬
daten sei sehr zweifelhafter Natur . Redner wendet sich dann der
Frage der Hebung des Bauernstandes und des Handwerkerstandes
zu. Außer durch Handelsverträge und Zolltarif müsse dem Bauern¬
stand auch in anderer Weise geholfen werden. Das Handwerk er¬
warte nicht allein Hilfe vom Staat , sondern auch von einem gegenseitigen
Zusammenschluß und einem Ausbau des Genossenschaftswesens.
Schädler wünscht dann die Errichtung von Arbeitskammern , die
Regelung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse , Verleihung der Rechts¬
fähigkeit an Berufsvereine . Die Ostmarkenzulage werde seine Par¬
tei ablchnen Seine Partei stehe auf dein Standpunkt der Freunde
im preußischen Abgeordnetenhaus . Nach unsrer Auffassung sind die
Polen vollberechtigte Untertanen des preußischen Staates . Sie ha¬
ben Anspruch auf Beibehaltung der volkstümlichen Sitten , Gebräuche
und Sprache . Demgegenüber haben die Polen die Pflicht , treue
Untertanen Preußens zu sein und auf Herstellung eines großpolnischen
Reiches zu verzichten. Elsaß -Lothringen muß verfassungsrechtlich
dieselbe Grundlage gegeben werden, wie den übrigen Staaten . Das
Zentrum bringe wieder den Antrag auf Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes ein, damit nicht mehr Hunderte von Landeskindern der Hei¬
matsrechte beraubt seien. Redner wandte sich zum Schluß gegen die
naturalisierte Weltanschauung .' Es sei Aufgabe der Regierung , die
Hindernisse zu deseitig. n, welche sich dem freien Walten Höherer gei¬
stiger Mächte entgegenstellen.

Tccges -Weuigkeilen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 11 . Dezember.
Krämer- u. Biehmarkt. Der gestrige Markttag ließ

sich bezüglich der Witterung wenigstens insofern annehmbar
an, als es nicht in Strömen regnete; kalt war es zwar
auch nicht, aber trüb und feucht. Die Straßen bildeten
bald einen braunen Kotbrei, was übrigens der Kauflust der
sehr zahlreichen Marktbesucher keinen Abbruch zu tun ver¬
mochte. Im allgemeinen war der Markt ein guter und
scheinen besonders unsre Laden- und Wirtschaftseigentümer
gut abgeschnittcn zu haben. —Der Viehmarkt war gegen das
letztemal noch etwas stärker befahren. Es wurden zu
Markte gebracht: 46 Paar Ochsen, wovon 28 Paar Lieb¬
haber fanden. Der Erlös betrug zus. 25 676 Weiter
wurden zugeführt 160 Kühe, von welchen 80 Stück mit
einem Erlös van 20 860 ^ verkauft wurden; 45 Kälber,
von welchen 22 St . mit einem Erlös von 2515 ^ ver¬
kauft wurden; 60 St. Schmalvieh wovon 32 St . um den
Preis von 8899 veräußert wurden. Der Gesamterlös
belief sich auf 32 274 Der Schweinemarkt war auch
wieder sehr stark befahren, es wurde hiebei auch viel ge¬
handelt. Zugeführt wurden 300 St . Läuferschweine, wo¬
von 274 St . im Preis von 35—75 ^ vro Paar ver¬
kauft wurden, Gesamtcrlös 7535 ; ferner 406 Stück
Saugschweine, von welchen 370 St . um den Preis von
14 bis 22 ^ pro Paar verkauft wurden. Gesamterlös
3330 Der Erlös für sämtliche Schweine beläuft sich
aus 10,865

Calw, 9. Dez. Der neugegründete nationale Volks¬
verein, an dessen Spitze Betriebsinspektor Dr. Supper steht,
nimmt einen raschen Aufschwung; er zählt bis heute 108
Mitglieder. Am letzten Sonntag sprach Dr. Supper in
einer Versammlung von 200 Personen über die Grundsätze
der liberalen Partei.

Herrenberg, 8. Dez. Die Generalversammlungdes
Landwirtschaftlichen Bezirksvereins war ungemein zahlreich
besucht. Veretnsvorstand Oberamtmann Wiegandt gab einen
Rückblick auf das verflossene Jahr , das nach langer Zeit
wieder ein gutes genannt werden dürfe; Futter-, Frucht- u.
insbesondere Hopfenbau habe gut rentiert. Oekonomierat
Fecht sprach sodann in längeren Ausführungen über das
Thema „Zeitgemäßer Betrieb der Landwirtschaft", in wel¬
chen er viele Ratschläge gab. In der dann folgenden Dis¬
kussion verteidigte Stadtschultheiß Haußer die Farrenhalt-
ungsverpachtung in der Stadt, während Oberamtstierarzt
Haas den Gemeinden empfahl, nur erstklassige Farren ein¬
zukaufen.

Tübingen, 8. Dez. Nach einem Eingesandt in dem
Herrenberger Gäuboten soll sich Abgeordneter Hildenbrand
folgendermaßen ausgesprochen haben: „Da der Staat Würt¬
temberg in den nächsten5 Jahren überhaupt keine neuen
Bahnen mehr baue, so sei allerdings auf eine Verwirk¬
lichung des Bahnprojekts Tübingen—Vaihingena. d. F.
vor 8—10 Jahren nicht zu hoffen, aber auf etwas wolle
er hinarbeiteu, was dieses Projekt der Verwirklichung näher
bringe, nämlich aus Hintertreibung der Ammer¬
talbahn.  Dies werde um so sicherer gelingen, als
weder der Regierung noch der ersten Kammer am Bau der
Strecke Herrenberg—Tübingen etwas gelegen sei." Auf die
von der Tüb. Ehr. an gut informierter Stelle eing ezogene
Erkundigung erfahren wir, daß letzteres durchaus unzu¬
treffend  ist . Es ist vielmehr in der nächsten Zeit die
Bestimmung des Zeitpunktes, zu welchem mit dem Bau der
Bahn begonnen werden soll, bestimmt zu erwarten.

Stuttgart, 8. Dez. Der Frkf. Ztg. wird gemeldet,
daß in Stuttgart in der letzten Zeit zwei Wirtschaften, in
der Hauptstätterstraße und in Ostheim, von der bekannten
Bierbrauerei Sinner in Grünwinkel zu abnorm hohen,
selbst in der verwegensten Spekulatiouszeit nicht dagewesenen
Preisen aufgekaust worden seien. Man hofft, daß derartige
Vorgänge nicht verfehlen werden, die auf dem Stuttgarter
Rathaus ohnedies stark vertretene Strömung für Abschaff¬
ung des Bedürfnisnachweises zu verstärken.

Stuttgart, 10. Dez. Die Verhandlungen der Euro¬
päischen Fahrplankonferenz,  zu welcher etwa 200
Vertreter von Regierungen und Eisenbyhnverwaltungen er¬
schienen sind, haben gestern begonnen. Nach dem St -Anz.
sind von auswärtigen Regierungen und Behörden vertreten:
das Reichseisenbahnamt durch Oberbauratv. Misani, das
prcuß. Ministerium der öffentlichen Arbeiten durch Oberbau¬
rat Wolfs, ferner das franz. Ministerium der öffentlichen
Arbeiten, die Generalinspektion der italienischen Staats-
eisenbahnen, der Aufsichtsrat der niederländischen Eisenbahnen,
das österreichische Eisenbahnministerium, das Handelsmini¬
sterium in Budapest, das russische Ministerium der Weg¬
kommunikationen und der Schweizerische Bundesrat. Staats¬
rat von Balz eröffnete die Konferenz, indem er die erschie¬
nenen Vertreter willkommen hieß. Hierauf wurde in die
Verhandlungen eingetreteu. Auf der Tagesordnung der
Hauptverhandlung standen nur zwei Gegenstände: 1. Bestimm¬
ung des Orts und der Zeit der Europäischen Fahrplan¬
konferenz für den Winterdienst 1904/05, es wurde beschlos¬
sen, diese Konferenz am 8. und 9. Juni in Kopenhagen
abzuhalten, nachdem ein Vorschlag, die Konferenz in München
stattfindkn zu lasten, abgelehnt worden war (gegen etwa
20 Stimmen). 2. Ein Antrag der K. Eisenbahudirektion
Elberfeld: ..Nach den Beschlüssen auf der europ.Fahrplankonfe¬
renz von 1891 zu Stockholm soll die Ausgabe der endgültigen
Fahrplanentwürfe spätestens3 Wochen vor dem Fahrplan-
Wechsel erfolgen. Die hiernach zur Ausarbeitung der Kursbücher
und sonstigen Veröffentlichungen verbleibende knapp bemessene
Zeit wird vielfach durch Nichteinhaltung obiger Frist ver¬
kürzt und dadurch die Fertigstellung der Fahrplanarbeiten
zu den bestimmten Zeitpunkten unmöglich gemacht. Zur
Sicherung der rechtzeitigen Fertigstellung der Fahrplanar¬
beiten beantragen wir, die Frist für den Austausch der
endgültigen Fahrplanentwürfe auf den 5. April u. 5. Sept.
festzusetzen mit der Maßgabe, daß die Entwürfe an diesem
Tage in den Händen der Empfänger sein müssen." Dieser
Antrag wurde, nachdem Regierungs- und Baurat Za-
chariae-EIberfeld denselben befürwortet, und nach einigen
kurzen Bemerkungen von Baurat Lewis-Wien angenommen.
Daun wurde in die Gruppenverhandlungeneingetreten,
welche den Rest des gestrigen Verhandluvgstags und auch
den heutigen Tag ausfüllen werden. Die württ. Staats¬
eisenbahnverwaltung hat u. a. folgende Anträge gestellt:
Verbesserung der Tagesschnellzugs-Verbindung zwischen
Stuttgart und Berlin. Diese ist noch nicht endgültig ent¬
schieden, aber es ist eine Verbesserung durch frühere Ankunft
in Berlin oder Kürzung der Fahrzeit zu erwarten. Ver¬
besserung der Zugsverbindung Berlin- Schweiz über Stutt¬
gart. (Berlin ab 8 Uhr 25 abends, Stuttgart ab 8 Uhr
40 morgens). Der Zug erhält durch einen von der
Schweiz neu einzurichtenden Zug von Zürich nach Genf
(Zürich ab 2.55) Verbindung. Was die Verbesserung der
Zugsverbindungen zwischen Paris und Wien, sowie der
daher. Rheinpfalz und München anlaugt, so sind diese von
Württemberg angestrrbten Verbesserungen gescheitert. Die
Wiedcrausführung des Paris—Karlsbader Exvreßzugs
schon vom 1. Juni (statt 13. Juni) scheiterte. Die Ver¬
besserung der Zugsverbindung aus Württembergt-ack dem
Engadin durch Früherlegung des württ. Zugs 19 ist er¬
reicht worden für die Hauptsaison(1. Juli bis 30. Sept.)
Bruchsal ab 6.10 (Heilbronn6.25) Stuttgart 7.48, Ulm
ab 9.41, Friedrichshafen ab 11.30 mit Ankunft in St.
Moritz7.05 abends. Die Herstellung der Zugsverbindung
Frankfurt—Eberbach—Hkilbronn—Stuttgart wie im letzten
Sommer(Frankfurt Ostb. ab 7.15, Hellbraun ab 11.32,
Stuttgart an 12.33, Anschluß an den Münchener Schnell¬

zug 5 kam nicht zustande. Ebenso die Vereinigung des
ZugS6, Ulm ad 3.46 und 8 Ulm ab 4.00 auf der Strecke
Ulm—Mühlacker. Die Wiederausführung der im vorigen
Sommer gefahrenen württ. Züge 1 und 2 zwischen(Stutt¬
gart) Ulm und Friedrichshasen(Zug 1 Stuttgart ab 3.15
morgens, Ulm 5.15 morgens, Friedrichshafen an 7.24)
und Zug 2 (Friedrichshafen ab 9.00 abends, Ulm ab 11.20
abends, Stuttgart an 1.18 morgens) kommt zustande. Bei
Zug 2 tritt voraussichtlich die Verbesserung ein, daß er
eine Verbindung von St . Moritz1.00, Davos 3.15 und
Zürich her erhält. Verbesserung der Tagesschnellzugsver¬
bindungen von Hamburg—Bremen nach Württemberg. Die
Verbindung kommt voraussichtlich im Sommer nicht mehr
zustande, obwohl die preußischen Eisenbahndirekttonen ihr
geneigt sind. Von den bayerischen Anträgen ist hervorzu¬
heben: Die Herstellung einer neuen Verbindung Stuttgart—
Nördlingen—Augsburg—München (Zusammenschluß der
Züge L 79 württ. 183 bahr.) läßt sich nicht ermöglichen.
— Abends fand im Hotel Marquardt ein Festessen statt.

Vom Strom- und Henrhelderg. Die Ministerien des
Innern und der Finanzen haben zur Durchführung der Be¬
stimmung, daß Schwarzwild außerhalb der Tiergärten aus¬
gerottet werden soll, neuerdings wieder Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Wildschweinplage im Stromberg- und Heuchel¬
berggebiet getroffen. So bald Spurschnee eintritt und so
lange dieser benützbar ist, ist im gesamten Jagdgebiet, nicht
bloß in dem staatlich und hofkammerlichen, sondern auch in
den Gemeinde- und Privatjagden das Abspürcn(Kreisen)
und das Jagen ans Schwarzwild von den Oberförstern in
dir Hand zu nehmen. Zu diesem Zweck ist das ganze in
der Hauptsache mit den Forstbezirken Güglingen, Freuden-
thal, Bietigheim, Maulbronn und SLernenfcls zusammen¬
gefallen.

Nürtingen, 9. Dez. Aus wirklich beklagenswerte Weise
wurde vergangene Nacht Oberamtstierarzt Mayer  seiner
Familie entrissen. Bei einer Operation an einer milzbrand-
kranken Kuh in Neckarjhallfingen zog er sich eine Blutver¬
giftung zu, der er nach IV» Tagen erlag. Der noch nicht
40jährige, geachtete Mann hinterläßt eine Witwe mit 3
kleinen Kindern.

r. Ulm, 7. Dez. Der 43 Jahre alte Güterbeförderer
Fr. Jos. Lutz von Schelklingen begleitete hier gestern abend
Verwandte zur Bahn und bestieg mit diesen den Zug. Als
der Zug im Abfahren war, stieg Lutz aus, fiel aber auf-
die Schienen, wobei ihm die linke Hand und der linke Fuß
abgefahren wurden.

GerWssaal.
Hellbronn, 10. Dez. In dem Prozeß desO.-B.-M.

Hegelmaier gegen den Redakteur der demokratischen Heilbr.
Ztg., Wulle, bei dem eS sich bekanntlich um Versprechungen
yaudelt, die Hegelmaier bei den Reichstagswahlen von
1898 als Kandidat dem Zentrum machte, wurde gestern
das Urteil verkündet. Redakteur Wulle wurde zu 50 ^
Geldstrafe und Tragung der Kosten verurteilt.

Berlin, 7. Dezbr. In dem Zeugniszwangsverfahren
gegen den Verleger und Redakteur der Pankower Ztg.,
Salis , fand am Samstag nachmittag ein Termin vor dem
Amtsgericht II in Berlin statt. Der Vorsitzende Richter
ersuchte Salis, die Namen der beiden Gemeindebeamteu zu
nennen, die sich, wie ermittelt wurde, s. Zt. in seiner
Druckerei über die fraglichen Vorgänge unterhielten. Salis
erklärte darauf, daß selbst wenn er den Namen positiv
sicher zu nennen imstande wäre, er mit Rücksicht auf seine
journalistische Berufsehre es ablehnen müßte, den Angeber
zu spielen. Das frühere, auf 300 ^ Geldstrafe lautende
Urteil wurde aufgehoben und Salis zu einer Geldstrafe
von 50 verurteilt.

München, 9. Dez. Massenbeleidigungsvrozcß gegen die
die Presse. DieM. N. N. melden: Zu dem bekannten Fall des
Weinwirts Glaser, welcher gegen fast sämtliche bayerische
Zeitungen eine Klage angestrengt hatte, weil sie eine Notiz
brachten, daß er in Amerika Ungerichtet worden sei, liegt
nunmehr ein erstes Urteil vor. In Kronach wurde der ver¬
antwortliche Redakteur des Kronacher Tageblatts von der
Anklage einer Beleidigung des flüchtigen Weinwirts Glaser frei¬
gesprochen und die Kosten des Verfahrens dem Privatkläger
aufgebürdet. Das ist der erste erledigte Fall von den 300
anhängigen. (Dies ist insofern ein Irrtum , als Glaser
mit seiner Klage gegen den Oberländer in Saulgau schon
vor einiger Zeit s. limiiw und kostenpflichtig abgewiesen
wurde.)

Hamburg, 9. Dezbr. Das hiesige Schwurgericht ver¬
urteilte nach zweitägiger Verhandlung den 22jährigen
Lumpenhändler Johann Weigliu wegen Ermordung des
Lotieriekollekteurs Levy zum Tode.

Deutsches Reich.
Graudenz, 9. Dez. (Amtlich.) Heute nachmittag 4V»

Uhr wurde aus dem Chaussecüberwege bei Stolno vom ge¬
mischten Zuge Nr. 635 von Kulm ein Fuhrwerk überfahren.
Von den Insassen wurden der Besitzer Fraktewlcz aus Pa-
pau im Kreise Kulm und dessen Vater leicht, dje Mutter
dagegen schwerverletzt. Die Verletzten wurden im Kranken¬
hause zu Kulm untergebrochr.

Dessau, 7. Dezbr. Der „Tag" berichtet zu dem auch
vou uns kurz gemeldeten gräßlichen Vorfall in der Fischer-
scheu Menagerie: Auf dem Bskanischen Platz wurden in
einer Menagerie zehn dressierte Löwen Vorgefühl!. Als sich
die 26jähcige Bändigerin Frau Fischer in den Käfig be¬
geben hatte, zeigte sich einer der Löwen unlustig und wollte
nicht durch einen mit Papier bespannten Reifen iprtngen.
Frau Fischer gab dem Tier einige Hiebe. Die Züchtigung
versetzte den Löwen in Wut, er sprang an der Bändigerin



empor, warf sie zu Boden und tötete sie durch einen furcht- I
baren Schlag mit der Pranke, der den Kopf der Unglück¬
lichen traf und das Gehirn freilegte. Ein Bändiger drang
sofort in den Käfig ein, um mit einer Eisenstange die Bestie
von ihrem Opfer zu verscheuchen; dies gelang aber erst, als
der Körper der bedauernswerten Frau zerfleischt war.
Drei andere Löwen waren, als sie Blut sahen, ebenfalls
wild geworden, konnten jedoch von anderen Angestellten der
Menagerie zur Ruhe gebracht werden. — Die Kinder der
Frau Fischer waren bei der Vorstellung anwesend und
mußten sehen, wie ihre Mutter einen so gräßlichen Tod
fand. Unter dem Publikum entstand eine Panik.

Kiel, 8. Dez. Die großen Reservekreuzer„Kaiser" und
„Deutschland" sollen mit einem Kostenaufwand von je
700 000 ^ umgebaut und in die Küstenpanzerklasse ein-
gereiht werden.

Wyk auf Föhr, 7. Dez. Der bei Amrun gestrandete,
Hamburger Kohlendampser„Elbe" ist heute mitten durch¬
gebrochen. Das Schiff gilt als vollständig verloren. Sieben
Bergungsdampfer befanden sich an der Strandungsstelle.
Die Ursache der Strandung ist auf eine Verwechslung der
Amrumer Leuchtfeuer mit denen der Elbe zurückzusühren.
Die Besatzung ist heute nach Hamburg abgererst.

Ausland.
r. Vsm Bodevsee, 10. Dez. Nicht ganz2 Klm. mehr

und der Simplontunnel, das größte derartige Unternehmen
unsrer Zeit ist durchschlagen. Ende Nov. waren von den
19,730m Länge 17,755m durchbohrt, es verbleiben so¬
mit nur »och 1975 m. Auf der Nordseile mußten die Ar¬
beiten 216 Stunden unterbrochen werden, da man aus eine
heiße Quelle stieß.

Paris, 9. Dez. Der pensionierte General Cornuliers,
früher Divisionskommandantin Nancy, wird auf Antrag
des Kriegsministers vor ein Disziplinargericht gestellt wer¬
den, weil er in einem konservativen Blatt in heftigen Wor¬
ten das Vorgehen des Kriegsministers kritisiert hatte, der
ihn, entgegen dem bisherigen Brauch, nicht zum Korps-
Kommandanten ernannt hätte. Das Disziplinargericht wird
zu entscheiden haben, ob die Pensionierung des Generals
nicht in schlichten Abschied umgewandelt werden soll.

Paris, 9. Dezbr. Aus Marseille kommt die Schauer¬
kunde, dort habe kürzlich rai Wahrste.« eine Mutter ihr
eigenes Kind aufgesressen. Hör lense Estival lebte seit
langem mit einem Kutscher namens Dufil. Kürzlich wurde
sie Mutter und mußte dann wegen Krankheit längere Zeit
zu ihren Eltern aufs Land gehen. Als sie zurückkehrte,
warf Dufil sie erbarmungslos auf die Straße, nachdem er¬
ste gröblichst mißhandelt hatte. In Verzweiflung über ihre
Lage wandte sie sich an den verheirateten Bruder Dufils,
der sie und ihr Kind in seiner Wohnung freundlichst auf¬
nahm. Bald aber bemerkte er, daß Hortense Estival deut¬
liche Anzeichen von Irrsinn gab. Er beabsichtigte daher,
sie in einer Irrenanstalt unterbringenzu lassen. Noch ehe er
aber dazu kam, brach das Leiden in der schrecklichsten Weise
aus. Plötzlich kam das Dienstmädchen eilends gelaufenu. be¬
richtete schreckensbleich, Dufils „Schwägerin" sei im Be¬

griffe, im Garten ihr eingenes Kind zu verschlingen. Man
glaubte der Erzählerin nicht, ging aber doch hinunter und
gewahrte nun, wie Hortense mit der Wut eines Raubtieres
auf ihr noch lebendes Kind losbiß. Nur mit der größten
Mühe konnte man es ihr entreißen. Es war fürchterlich
zugerichtet und starb eine halbe Stunde darauf. An der
Leiche fehlten mehrere Finger, ein Ohr, die Nase und die
linke Wange, während auch Arme und andre Körperteile
tiefe, blutige Bißwunden aufwiesen. Als man aber im
Garten nachforschte, fand man nur ein Stück Unterlippe;
alles übrige hatte die irrsinnige Mutter also buchstäblich auf-
gefresien! Die Unselige wurde dem Polizeikommissar über¬
wiesen, der sie nach Prüfung ihres Zustandes in dir Irren-
abteilung des Stadtgesängmffes abführen ließ. Hortense
war sich ihrer Tat augenscheinlich nur dunkel bewußt. Sie
schrie in einem fort, man wolle ihr ihr Kind entreißen,
lieber aber wolle sie es aufessen.

Belgrad, 8. Dez. Der durch den Rücktritt des Finanz¬
ministers entstandenen Ministerkrisis dürsten auch der Kriegs¬
minister und der Handelsmtnister zum Opfer fallen.

Rom, 7. Dez. Ans Bclluno wird gemeldet, daß in
der ganzen Gegend seit 48 Stunden Schnee und Regen
fallen. Die Flüsse steigen, die telegraphischen Verbindungen
erleiden eine Unterbrechung. Die Eisenbahmüge treffen mit
Verspätungen ein. In Sardinien hat der Fluß Tirso das
Land überschwemmt, so daß die Landarbeiten eingestellt
werden mußten. In Terralba stürzte ein Haus ein, wo¬
durch zwei Kinder ums Leben kamen. In Jstrago und
Gradiska sind gleichfalls UeberschwemmmigM eingetr.ten.
Ein Teil der über die Cosa führenden Brücke ist zerstört.
Nach Meldungen aus Prato ist die Umgegend auf eine
Strecke von etwa 30 Km in einen See verwandelt. Lebens¬
mittel müssen den Bewohnern durch Barken zugeführt werden.

Madrid, 8. Dez. Der amtlichen Darstellung von dem
Unglücksfall bei der Jagd bet Casa de Campo zufolge
wurde der Hirte, als er sein Gewehr lud und der Schuß
plötzlich losging durch die Ladung seines eigenen Gewehres
getötet. Ein Waldheger überbrachte dem König die Mel¬
dung, welcher sofort nach Madrid zurückkehrte.

Konstantiuopel, 7. Dezbr. Die Zeremonie der Ent¬
hüllung des Mantels des Propheten verlief programm¬
mäßig. Türkische Blätter erinnern daran, daß heute vor
vierhundert Jahren das Khalifat auf die Dynastie der
Osmanen überging.

London, 9. Dez. lieber ein interessantes Experiment,
das mit großem Erfolg am verflossenen Sonntag von dem
Geistlichen einer Kirche im Norden Londons unter Beihilfe
des unter dem Namen Zigeuner-Smith bekannten Misssonars
gemacht wurde, berichtet die Augsb. Abdztg. Es war dies
ein Mitternachtsmarsch . Der Zweck der ganzen Sache
war, durch außergewöhnliche Mittel diejenigen Leute anzu¬
locken, die sonst selten oder nie das Innere eines Gottes¬
hauses zu sehen bekommen. Gegen lO Uhr abends ver¬
sammelten sich etwa tausend Menschen vor der Kirche und
unter Vorantritt zweier vorzüglicher Mufikchöre der Heils¬
armee bewegte sich der Zug langsam durch die stillen Straßen.
In alle Restaurationen des Stadtteiles waren vorher Send¬

boten gegangen und hatten gedruckte Einladungen zu dem
mitternächtlichen Gottesdienst verteilt. Eine Straße nach
der anderen wurde„abgesucht" und als gegen 12 Uhr die
Prozession wieder zu ihrem Ausgangspunkt zurückkam, war
sie um das Fünffache gewachsen und das Gotteshaus wurde
bis auf den letzten Platz gefüllt. Eine merkwürdige Ge¬
meinde war es in der Tat, die sich da zusammenfand, —
Männer, die die Spuren eines unmäßigen Lebenswandels
auf dem Gesicht trugen, Frauen, die das Innere eines
Polizeigerichts besser kannten, wie das einer Kirche, und
dazwischen scharenweise die ruhigen und gesitteten Arbeiter.
Trotz des gemischten Charakters der Versammlung wurde
der Gottesdienst nicht ein einzigesmal gestört, im Gegenteil,
alle schienen Gefallen daran zu staden, und cs wird daher
geplant, daS Experiment in Zukunft öfter zu wiederholen.

Tokio, 9. Dez. Ein starkes russisches Geschwader von
acht Swiffen, darunter zwei Schlachtschiffe, befindet sich bei
Tfchemulpo, wie vermutet wird, um dem von russischer
Seite erhobenen Einspruch gegen die geplame Oeffnuug
Aongamphos größeren Nachdruck zu verleihen. Es verlautet,
vie Russen hätten gedroht, 3000 Mann zu landen, die nach
Soeu! marschieren sollten, wenn Korea die Warnung miß¬
achten sollte.

Heller'sche Spiellverke
Anerkannt die vollkommensten der Welt, sind stetsfort eines

der passendsten und beliebtesten Festgeschenke. Es wird mit
denselben die Musik in die ganze Wett genagen, auf daß sie überall
die Freude der Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen
Fernweilendcn durch ihre Melodien Grütze aus der Heimat sende.
In Hotels , Restaurationen u. s. w. ersetzen sie ein Orchester und
erweisen sich als bestes Zugmittel, besonders die automatischen
Werke , die beim Einwersen eines Geldstückes spielen, wodurch die
Ausgabe in kurzer Zeir gedeckt wird.

Tie Repertoirs sind mit großem Verständnis zusmmnengestellt
und enthalten die beliebtesten Melodien auf dem Gebiete der Opern-,
Operetten- und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. Der Fabrikant
wurde auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet,
ist Lieferant aller europäischen Höfe und gehen ihm jährlich Tau¬
sende oon Anerkennungsschreiben.zu.

Als willkommeneUeberraschung bietet die Fabrik ihren Ab¬
nehmern auf bevorstehende Weihnachten eine bedeutende Preis¬
ermäßigung , so daß sich nun jedermann in den Besitz eines echt
Heller 'schcü Werkes letzen kann.

Man wende sich direkt nach Bern , selbst bei kleinen Auf¬
trägen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen , auch
solche von fremden Werken, werden aufs beste besorgt. Auf Wunsch
werden Teilzahlungen bewilligt und illustrierte Preislisten franko
zugcsandt.

Auswärtige Todesfälle.
Anna St oll,  geb . Kalmbach, Witwe, 62 I . a., Warth . —

Konrad Breg, Landjäger a D., Nordstetten.
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Stangen -Werkauf.
AmMorstag den 14. Dezemberd. Js.

von mittags 12 Uhr an
verkauft die Gemeinde aus dem Gemeindewald oberer Neidling

meistensI. Klaffe480 Stück Derbstcmgen
160 „ Hagstangen
300 „ Hopfenstangen
150 „ Reisstangen.

sämtliche Stangen sind
schöner Qualität.

Zusammenkunft auf dem Platz; Abfuhr günstig.
Liebhaber sind eiugeladenGemeinderat.

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Keichspofl".
Erscheint Kmal wöchentlich zum Preise von 2.55 vierteljährlich.

Die „ Deutsche Reichspost " tritt freimütig uuv durchaus unab¬
hängig für Gerechtigkeit im Staatowesen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ei « . Die Interessen des bäuerlichen
und gewerblichen Mittelstandes , überhaupt jedes ehrliche « und arbeit¬

samen Mannes , finden in der „ Deutschen Reichspost " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeigen finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „ Deutsche«
Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probennmmeru.

Die „ Deutsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über 500 Postorte versandt . Bestellungen nimmt jedes Postamt an.
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haben Sie durch Benützung des
Glühlichtbrenners.

Kein Strumpf!
Keine Lampenäuderung!

Stück Mk. 1.80 fco. Nach». Vor¬
rätig für 10, 12, 14, 16'" Rund¬
brenner. Wiederverkäufer Ricsen-
verdienst.
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Am 1. Jamrar1904
beginnt ein neues Abontremerrt aus olle Zeitschriften; wir laden

höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬

haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Die Auster Mk. 1.80.
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen ä Heft  20 Pfg.
Die Zeit , 3 Mk.
Die Hilfe 1 Mk.
Vom Fels zum Meer , 26 Hefte ä SO Pf.
Die Weite Welt , 52 Hefte L 28 Pf.
Die Woche, 52 Hefte L 25 Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte ä 80 Pf.
Büch für Alle , 28 Hefte ä SO Pf.
Velhagen und Klasings Monatshefte

Ä Heft Mk. 1.60.
lieber Land und Meer . 3,50 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ä 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk. 50 Pfg,
Daheim . 2 Mk. SO Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott . 65 Pf.
Immergrün , Heft 20
Quellwaffer 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte L 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Für alle Welt , 26 Hefte ä 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte L 60 Pfg.
Alte und neue Welt , 12 Hefte L SO Pfg.
Engekhorns Romanbibl . 26 Bde . ä 50 Pf.
Romanbrbliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3.50 Mk.

D̂ie Mufikwoche, 48 Hefte ä 40 Pfg.
Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Mufikzeilung , 1 Mk.
Fliegende Blätter , Halbjahr!. 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk. SO Pfg.
Simplicisfimus , 1 Mk. 80 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 Mk. 50 Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , 1 Mk.
Lehrerheim, 1 Mk. SO Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulivochenblatt , jährl . 5,30 Mk.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , ! Mk. SO Pf.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , l,25 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Kmdermodeuwelt , 1,25 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post, IM Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1 Mk.
Fürs Haus , 1.25 Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Moden -Revue , 1 ^ 75 S
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern L 20 Pfg.

ZgM—Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.



Bezirkskrankenkaffe Nagold.
am Sonntag den 13 . Dezember,

nachmittags 2 '/ - Uhr
im Saale - es Gasth . zum „ Hirsch " mit folgender Tages¬ordnung :

1 . Publikation der Jahresrechnung pro 1902;
2 . Wahl des Rechnungsausschusses zur Prüfung der Rechnung

pro 1903;
3 . Wahl dreier Mitglieder der Vorstandschaft;
4 . Beschlußfassung über die durch die Krankenvers .-Novelle vom

25 . Mai 1903 notwendig werdenden bezw. von der Vorstand¬
schaft beantragten Statuten -Aenderungen einschl. der Erhöhung
des seitherigen Beitragssatzes von 2 '/ - °/o und

5 . Sonstiges.
Hiezu werden die gewählten und die von der Aufsichtsbehörde er¬

nannten Vertreter der beteiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer eingeladen.
Den 4 . Dezember 1903.

Der Vorsitzende des Vorstands:
Steph ' an Schaible.

KMNckiKlWk ilGÄ.
Die diesjährige

Llriknackils-Zlusstellung
findet Sonntag den 1 » . Dezember von 1— 6 Uhr und Montagde« 14 Dezember von 9 - 1 Uhr statt.

Sie befindet sich im Lokal der Frauenarbeitsschule und im untern
Zeichensaal des Mädchenschulhauses.

Zum Besuch ist jedermann eingeladen.
Der neue Kurs beginnt Donnerstag den 7 . Januar und

werden Anmeldungen von den Lehrerinnen , dem Unterzeichneien , sowie
von der lil . IV . Sünl8vi >' scheu Buchhdlg . entgegengenommen.

Der Worstanö:
—_ Oberreallehrer Wetnmann.

Ebhausen.

Wahl -Vorschlag.
Hauser, Christian. Schreiner,
Kleiner, Zakob, Hirschwirt,
Schüttle, Johannes, Kaufmann.

Unsre Zukunft liegt im Fortschritt.

Einer w . Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache!
ich die ergebene Mitteilnng , daß ich das

il. IllMMMklM
meines verst . Vaters übernommen habe.

Zur Anfertigung von

M Polstermödeln, Sett-
dMVK röschen. Matratzen

jeder gewünschten Ausführung
halte ich mich bestens empfohlen.

mpfehle ich für die HH . Fuhr¬
werkbesitzer

U7
Lümmel«

mit aus einem Stück gebogenen Höl¬
zern und verstellbarem, vom Kummetleib
abstehenden Zug , so daß ein Wundwerden
an der Brust des Pferdes ausgeschlossen ist.

Für guten

leiste ich jede Garantie
Die Kummete werden als 8p »l2 - oder

^nUrlLiiuriiret geliefert.
Außerdem empfehle ich mich zur Anfertig¬

ung von
^fsnäs -Lssokinnsn

aus Kornlveler
n allen Ausführungen

Es wird mein Bestreben fein , meine Kunden aufs beste zu
bedienen und empfehle mich

Hochachtungsvoll

^ « 1». 831116»* u. Ispsris»'.

Mstten-Karten fertigt Laisvr.

Nagold.

Zeckriger-ftier.
Zur Vorbesprechung einer

solchen werden die hiesigen Sechziger
auf

nächsten Sonntag
nachm . 4 Uhr

in Wiedmaiers Restauration
„zur Eisenbahn " freundlichst ein¬
geladen.

A4 « I »r « v « 8ieeI »« iKvr.

Nagold.

WmdkMLr
des Seminars
«in « zx« 14 «i»v

Mosche.
Abzuholen bet

n . IV lLni8 « i».

Ebhausen.

Gemeinderäten
werden vorgeschlagen:

Jakob Schöttle , Gemeindepfleger,
Joh . Feuerbacher , Kassier der

Darlehenskasse,
I . Georg Stempfle , Schmied.

Unsre Zukunft liegt in einem
vernünftigen , gesunden

Fortschritt.

Wildberg.

Vorschlag zurGkmeindemts-
Wahl-

M . Späth , Friseur.
E . Baumgärtner , Schmiedmstr .,
A . Frauer , Stadtpfleger,
F . Gerlach , Gerber,
K . Wacker , z. Löwen.

Nagold.
Einen guten

Ksgulisr-Ofgn
hat zu verkaufen.

Gyrist. Kaaf.
Schietingen.

köller,
gute u. fleißige Sänger

hat zu verkaufen.
Gg . Guteknnst , Wirt.

Wegen Aufgabe des Geschäfts
verkaufe oder verpachte
wein

Lftockiges
^Wohnhaus

geeignet für ein

Ladengeschäft oder
eine Schmiede

letztere mit Einrichtung . Dasselbe
befindet sich in günstiger Lage . Lieb¬
haber wollen sich wenden an die

Expedition d. Blts.

Knecht-

Ein jung . Knecht , der mit Pferden
umzugehen versteht , findet per sofort
oder 1. Januar Jahresstelle bei
gutem Lohn bei

Chr . Obergsell , Landwirt,
Trossingen.

Vnz »» lck.

MI 'LI . 2 . k'OL 'r.
80üü1 >8A Ü6ü 13 . ÜWN !l6knLokniitt . 4n .sk6nä8 LIDn ? !

von der Kurkapelle(d. H. Gebr. Luz). Freudenstadt
(bei neuem Din̂ rs-nnn) Direktion OellerinL.
WMWMrek ! MM : KIMMM!
Eintritt: L0 Pfg. Eintritt: S« Psg.

w°,u h°s«ch» note! r. ?«st.
NA» U » « SM» V» BWM « » WVB » SM

^npier -Servietten
Lerlixt

- 4
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Die II . ordentliche jährliche

KeneraL -WerscrrnrnLung
findet am

Sonntag den 13 . Dezember 1903
nachmittags 3 Uhr

im Gasthaus z. Lamm hier statt.

Tagesordnung:
1. Wahlen

u) Wahl des Kassiers.
I>) Wahl der Hälfte Mitglieder des Aufsichtsrats.

2 . Besprechung verschiedener Gegenstände.
Die Mitglieder werden eingeladen und wird vollzähliges Er¬

scheinen erwartet.

Wildberg.
Der Unterzeichnete beabsichtigt am kommenden

Samstag den 12 . Dezember vormittags 11 Uhr
auf der Au in Wildbcrg eine

mit den bekannten Handfeuerlöschapparat Minimax vorzuführen und erlaubt
sich Interessenten ec. von Wildberg und Umgebung freundlichst einzuladen.

FMNSLK ML ' SZKG.
Vertreter der Minimax -Apparate

für die Obcrämter Nagold und Calw.

MMMeisMeilKri ' Gf-LS lnbe

MZZL
spnL

Vorrätig in der

HV. Vuokküg.
Nagold.

Dresse,

44k ,

Die freiwillige
Kinder-Sonntagsschule

möchte auch Heuer ihren etwa 300
Kindern eine kleine Weihnachtsfreude
bereiten und bittet herzlich um Gaben.

Solche nehmen in Empfang:
Dekan Römer,

Seminaroberlehrer Schwarzmaier
sowie die Lehrerinnen der

Kindersonntagsschule.

!>
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